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AKTUELL IM NETZ

●➲ Fußball live
AmWochenende rollt im deutschen
Profifußball wieder der Ball. Verfol-
gen Sie die Spieler der 1. und 2. Bun-
desliga sowie der 3. Liga bei uns am
Liveticker auf
➤ www.mittelbayerische.de/sport
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SPORT
JAHN

Ex-Torhüter
BernhardHendl

spielt nun beiMainz.
➤ SEITE 14

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

KÖNIGSKLASSE
Jürgen Klopp und der
BVB holen sich
Selbstvertrauen.

➤ SEITE 14
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LINKS OBEN

iesen Abend hätte Jürgen
Kloppwohl nicht so stressfrei

erwartet. ZurHalbzeit führten sei-
ne Dortmunder bereitsmit 3:0 bei
Galatasaray Istanbul und schickten
sich an, dem FC BayernMünchen
in SachenKantersieg nachzueifern.
Dass am Ende dann „lediglich“ ein
4:0 heraussprang, ist vor allem der
Tatsache geschuldet, dass Kagawa,
Mkhitaryan und Co. nach dem
Prinzip „Ichwill auch einsma-
chen!“, verfuhren.

Ja, unsere lieben Profifußballer
sindmanchmal deutlich egoisti-
scher alsmancher glaubt. Die Idee,
den Ball auf den ungedecktenNe-
benmann abzuspielen, kollidiert
oftmalsmit demWunsch, sich
selbst in der Statistik als Torschütze
zu verewigen. In der spanischen Li-
ga gibt es da aber fußballerische Di-
ven ganz anderenKalibers. Coach
Luis Enriquewechselt Barca-Star Li-
onelMessi spanischen Pressebe-
richten zufolge nur aus, wenn der
argentinische Ballzauberer auch da-
mit einverstanden ist. Cristiano Ro-
naldowird dagegen nachgesagt,
dass er sogar nach einem 5:0-Sieg
seinerMadrilenen die eine oder an-
dere Träne verdrückt, wenn er
nicht selbst als Torschütze erfolg-
reichwar. Dochmit zunehmendem
Alter wird derWeltfußballer des
Jahres 2013 immermehr zum gro-
ßen Teamplayer. In der Champions
League räumte er in Liverpool sei-
nen Platz 15Minuten vor Spielende
für Sami Khedira.Worauf sich Trai-
ner Carlo Ancelotti einen Seiten-
hieb auf seinen Trainerkollegen
nicht verkneifen konnte: „Ich habe
Cristiano Ronaldo ausgewechselt,
ohne ihn vorher gefragt zu haben.“

Ein Blick in die Statistik sorgt
für Klärung: Der Portugiese hatte
sich beim 3:0-Sieg derMadrilenen
bereits in der 23.Minute in die Tor-
schützenliste eingetragen. Ach, wie
langweilig wäre der Fußball nur oh-
ne unsere Diven!

D

VON FELIX KRONAWITTER,MZ

Diva
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SPRUCH DES TAGES

Stuttgarts Trainer Armin Veh, Vater zweier
Söhne, amDonnerstag über seinen Enkel-
Wunsch

„Ichwäre gerne
Opaund hab des-
wegen schonmal
eine Prämie aus-
gegeben.“
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HEUTE

BayernMünchensMittelfeldspieler
ThiagoAlcántara ist am verletzten
rechten Knie operiert worden.Wie der
deutsche Fußball-Rekordmeistermit-
teilte, verlief der Eingriff amDonners-
tag in Barcelona „ohneKomplikatio-
nen“. Bei der Operation war auch ein
Arzt der Bayern anwesend. Der 23
Jahre alte Spanier hatte sich in der
Vorwoche zumdrittenMal innerhalb
von siebenMonaten das Innenband im
Knie angerissen. Er wird nach der OP
mehrere Monate ausfallen.

DIE GUTE NACHRICHT

BERLIN. Es ist ein sonniger Sonntag bei
einem Football-Spiel in Florida, als
das Maskottchen der Jacksonville Ja-
guars ein Schild hochhält. „Handtü-
cher übertragen Ebola“ steht darauf
geschrieben. Der Plüsch-Jaguar löst
mit seinem Scherz Empörung aus.
Teampräsident Mark Lamping ent-
schuldigt sich für die Aktion des Mas-
kottchens: Der Mensch in dem Kos-
tüm habe „eine sehr schlechte Ent-
scheidung getroffen“.

Die Angst vor der Krankheit steckt
mehr und mehr auch die Sportwelt
an. Laut Weltgesundheitsorganisati-
on wurden bis Mitte Oktober welt-
weit knapp 4900 Ebola-Tote erfasst.
Die Dunkelziffer liegt viel höher. Be-
sonders betroffen sind die westafrika-
nischen Länder Liberia, Sierra Leone
undGuinea.

Wegen der Epidemie wurde der
Weltcup der Säbelfechter im Senegal
vorsorglich abgesagt. Und auch um
den Afrika-Fußballcup 2015 gibt es
Streit. Gastgeber Marokkomöchte die
Meisterschaft lieber verschieben und
spielt mit dem Gedanken, seine Rolle

als Veranstalter abzugeben. Der afri-
kanische Kontinentalverband CAF
will den Cup wie geplant vom 17. Ja-
nuar bis 8. Februar stattfinden lassen
und griff Uefa-Präsident Michel Plati-
ni für dessen Andeutungen über eine
mögliche Verschiebung an. Platini
hatte öffentlich erklärt, man müsse
zunächst die zuständigen Gesund-
heitsbehörden kontaktieren und sich
informieren. Der CAF verbat sich eine
Einmischung der Europäischen Fuß-
ball-Union.

Afrika-Cup bereitet sorgen

„Das Thema Ebola ist auf jeden Fall
ernst zu nehmen. Wir dürfen aber
nicht den Fehler machen, es zu sehr
zu dramatisieren“, sagte Schalkes Eric
Maxim Choupo-Moting, der für Ka-
merun spielt. Er sei der Letzte, der ge-
gen eine Verschiebung des Cups wäre,
sollte es notwendig sein. Aber: „Für
die Menschen in Afrika ist der Wett-
bewerb jedenfalls sehrwichtig.“

Auch Dortmunds Pierre-Emerick
Aubameyang spielt in der Qualifikati-
on für den Afrika-Cup. „Fakt ist, dass
ich mir da viele Gedanken drüber ma-
che“, sagte Trainer Jürgen Klopp. Er
habe mit dem Fußballer viel darüber
gesprochen und ihn sensibilisiert, be-
vor er zu seinem gabunischen Natio-
nalteam gefahren sei. Angesichts der
Krise müsse man beim Afrika-Cup
vorsichtig sein. „Wenn ein afrikani-
scher Staat das Gefühl hat, das Ganze

nicht sicher stemmen zu können,
rückt automatisch der Wettbewerb
hinten an.“

Während die Veranstalter um die
richtige Entscheidung ringen und
Vorsichtsmaßnahmen abwägen, wer-
den durch die Krankheit auch Diskri-
minierung und Rassismus im Sport
geschürt. Das musste auch das Natio-
nalteam von Sierra Leone erfahren.
Bei einem Trainingsspiel schallten
den Fußballern nach Medienberich-
ten von einigen Zuschauern „Ebola“-
Rufe entgegen. „Du fühlst dich gede-
mütigt, wie Abfall und du willst je-
manden schlagen“, sagte Ersatztorhü-
ter John Trye. Auch in der Oberliga in
Nordrhein-Westfalen riefen nach Ver-
einsangaben vor einigen Wochen
Fans einem afrikanischen Spieler
„Ebola! Ebola!“ zu. Aufklärung über
die Krankheit durch Vereine und Ver-

bände wäre notwendig, sagte Sport-
psychologe Manfred Glüsenkamp.
Zum einenmüsste in denMannschaf-
ten selbst über die Krankheit gespro-
chen werden, zum anderen sollte der
deutsche Fußball hier deutlich Flagge
zeigen, wenn es um Diskriminierung
von Sportlern geht. Schließlich lebe
der Profifußball von Internationalität
und Mobilität. „Ich würde mir mehr
Mut wünschen.“ Der Deutsche Fuß-
ball-Bund wollte sich auf Anfrage der
Nachrichtenagentur dpa zu diesem
Thema nicht äußern.

DFB-Arzt warnt vor Panikmache

Der Arzt der deutschen National-
mannschaft, Tim Meyer, warnte vor
Panikmache. „Nur weil ein Spieler
aus Afrika kommt, heißt das doch
nicht, dass er gefährdet ist“, sagte
Meyer in einem Interview auf
„11freunde.de“. Obwohl bisher keine
Infektion eines Spitzensportlers mit
Ebola bekanntwurde, mussten sich
Fußballer mit afrikanischen Wurzeln
rechtfertigen.

Michael Essien aus Ghana und sein
Verein ACMailandmussten Gerüchte
über eine Erkrankung des National-
spielers abwehren. „Ich bin fit und ge-
sund. Die Gerüchte, ich hätte mich
mit Ebola infiziert, sind nicht wahr“,
schrieb der 31-jährige Fußballer auf
Twitter. „Das Ebola-Virus ist eine
ernste Sache und man sollte keine
Witze darübermachen.“ (dpa)

Ebola-Angst erreicht auchdenSport
EPIDEMIEWettbewerbe stehen
auf der Kippe, Sportlermüs-
sen ihre Teams verlassen.
Doch eine Ansteckungsge-
fahr durch denVirus ist
nicht das einzige Problem.

Michael Essien wurde das Opfer von Gerüchten, die umhergeistern und stellte deshalb klar, dass er nicht mit Ebola infiziert ist. Foto: dpa

GABALA/ASERBAIDSCHAN. Die weite
Reise nach Gabala in Aserbaidschan
hat sich für Monika Karsch auf alle
Fälle gelohnt. Die Sportschützin aus
Regensburg hat am Donnerstag das
Weltcup-Finale mit der Sportpistole
(25Meter) für sich entschieden.

Im Finale setzte sich die 31-Jährige
mit 7:3-Punkten gegen die Mongolin
Gundegmaa Otryad durch. Von der
WM in Granada im September war
die für die HSG Regensburg und den
SVKelheim-Gmünd startende Vizeeu-

ropameisterin noch ohne die erhoffte
Medaille in die Oberpfalz heimge-
kehrt. In Aserbaidschan landete sie
nun einen Volltreffer. Es war ihr zwei-
ter Weltcup-Sieg überhaupt – und

auch der zweite in dieser Saison. Ih-
ren Premierensieg hatte sie im Juni
beimWeltcup im slowenischen Mari-
bor gelandet. Die ebenfalls für Kel-
heim-Gmünd startende Munkhbayar

Dorjsuren (Frankfurt/Oder) landete
auf dem zehnten Platz.

Dabei hatte für Karsch der Wett-
kampf in Gabala nicht gerade optimal
begonnen. Mit zwei enorm starken
Serien gelang ihr nach schwachem
Start in denWettkampf noch der Ein-
zug in das Finale der besten acht
Schützinnen.

Etwas Anlaufzeit brauchte die
Sportsoldatin später dann auch in der
nächsten Runde. Mit einer beeindru-
ckenden Trefferbilanz gegen Ende zog
sie dann jedoch ins finale Duell um
Gold ein, wo die Regensburgerin ihre
starke Form in diesem Jahr erneut un-
ter Beweis stellte und nichts mehr an-
brennen ließ. (cg)

MonikaKarsch gewinntWeltcup-Finale
SPORTSCHIESSENRegensbur-
gerin untermauert in Aser-
baidschan ihre starke Form.

Als es darauf ankam, war Monika Karsch in Gabala da. Foto: MZ-Archiv
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GEFAHR DURCH EBOLA

➤ Die Ebolafieber-Epidemie, die in die-
sem Jahn inmehreren LändernWestaf-
rikas ausbrach, gilt nach der Zahl der
erfassten Erkrankungen und Todesfälle
als bislang größte ihrer Art.
➤ Eine Übertragung der Ebola-Viren er-
folgt durch Körperkontakt und bei Kon-
takt mit demBlut, Organen oder ande-
ren Körperflüssigkeiten infizierter Per-
sonen per direkter Kontaktinfektion.Da-
bei werden Blut, Kot und Erbrochenes
als besonders infektiös bezeichnet.


